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Vorwort

Im kommenden Jahr stehen wieder Betriebsratswahlen an. Die Regeln sind seit
2001 im Wesentlichen unverändert. Das Betriebsverfassungsgesetz selbst legt nur
den Rahmen der gesamten Wahl in Bruchstücken fest. Eine Rechtsverordnung,
die Wahlordnung, enthält die detaillierten Verfahrensschritte. Nach wie vor sind
Betriebsratswahlen sehr komplexe Verfahren. Fehler passieren nach wie vor recht
häufig, auch wenn die Zahl der veröffentlichten Gerichtsurteile zu Betriebsrats-
wahlen nach sprunghaften Anstiegen während der vorangegangenen Amtsperio-
den in der letzten Periode leicht zurückgegangen ist.

Dieses Werk erscheint bereits in der fünften Auflage, nunmehr aber nicht mehr un-
ter dem Titel „Betriebsratswahlen leicht gemacht“. Betriebsratswahlen sind – auch
durch eine Anleitung – nicht leicht zu machen. Für die neue Auflage haben wir
nicht nur wiederum die rund hundert neuen, bis Ende Juli 2013 veröffentlichten
obergerichtlichen Entscheidungen berücksichtigt. Neben der gedrängten Darstel-
lung des Ablaufs der Betriebsratswahlen und den ausführlicheren Stichwörtern
zu einzelnen Fragen ist ganz neu ein Teil II zu der Kontrolle der Betriebsratswahl
durch alle möglichen Betroffenen – insbesondere auch den Arbeitgeber – und
den Rechtsbehelfen gegen Fehler bei der Betriebsratswahl eingefügt.

Wir danken Frau Despina Lalissidou für ihre tatkräftige Vorbereitung und Unter-
stützung bei der Aktualisierung und bei der Umstellung des Konzeptes.

Stuttgart und Neuss, im August 2013

Dietmar Heise und Dr.Philip Merten




